
6

Schweiz Dienstag, 8. Juni 2021

Bund warnt vor
neuem Schädling
Pflanzen Zwischen März und
Mai sind inderSchweizmehrere
Zierpflanzen verkauft worden,
die mit einem bisher in Europa
nicht dokumentierten Schador-
ganismusbefallen sind.Umeine
mögliche Ausbreitung zu stop-
pen, ruft der Eidgenössische
Pflanzenschutzdienst dazu auf,
sich umgehend zumelden. Laut
BundhandeltessichumCalliste-
mon-Pflanzen,dievoneinemita-
lienischenBetrieb indieSchweiz
eingeführt worden waren. Bei
diesenauchals«Zylinderputzer»
bekannten Pflanzen sei ein Aus-
bruchvonRipersiellahibisci fest-
gestelltworden.DieLauswird in
derSchweizundinderEUalsbe-
sonders gefährlicher Schadorga-
nismuseingestuft. (chm)

Freisinniger Streit
um Keller-Sutter
Rahmenabkommen In der Ost-
schweiz zoffen sich zwei FDP-
Grössen wegen der freisinnigen
St.Galler Bundesrätin Karin Kel-
ler-Sutter. Nach dem Scheitern
des Rahmenabkommens kriti-
siertederSt.GallerUnternehmer
und ehemalige Präsident des
Wirtschaftsdachverbands Eco-
nomiesuisseUeliForsterineinem
LeserbriefdenGesamtbundesrat,
auchKeller-Sutter.Daraufkontert
der ehemalige St.Galler Privat-
bankierKonradHummlerharsch.

EsgebeDinge,diemannicht
tunsollte,beginntdasSchreiben
Hummlers an die Adresse Fors-
ters. «Dazu gehören Beschuldi-
gungen, die auf wackligen Füs-
sen stehen und mithin falsch
sein könnten.» Es sei Forster
«selbstverständlich unbenom-
men»,denBundesratsentscheid
bezüglichRahmenabkommenzu
kritisieren, hält Hummler fest.
EinerBundesrätin jedochvorzu-
werfen, sie hätte Eigeninteresse
überLandesinteressegestellt, sei
«ein starkes Stück» undmüsste
«mit mehr als nur nebulösen
Mutmassungen» belegt sein.
Hummler fordert Forster auf,
sich für seine «unbedachte Ge-
fühlsaufwallung» in aller Form
und öffentlich bei Bundesrätin
Karin Keller-Sutter zu entschul-
digen–«wennDuMannsgenug
bist. Dein Konrad Hummler».
Forster hält an seiner Kritik an
Keller-Sutter fest und will sich
nicht entschuldigen. (RW.)

ANZEIGE

Codewort «Atombombe»
Traumresidenz verscherbelt: Beim krummenDeal inOberägeri jonglierten Anwältemit brachialemVokabular.

Kari Kälin

Roland B. (alle Namen geän-
dert) weiss: Auf ordentlichem
WegkannerdieSeegrundstücke
im zugerischen Oberägeri, ge-
halten in Form einer Holding,
nicht verkaufen.Dafürbräuchte
eseinenGeneralversammlungs-
beschlussmit einerZweidrittel-
mehrheit. Seine Schwester Sy-
bille B. kann die Veräusserung
mit ihrem Aktienanteil ver-
eiteln. Sie besitzt 45 Prozent,
gleich viel wie ihr Bruder. Die
restlichen 10 Prozent gehören
SybilleB.sminderjährigerToch-
ter. Das Vermächtnis der Eltern
von Roland und Sybille B. und
der gelebte Zweck der Gesell-
schaftwollen:DieSeegrundstü-
cke bleiben in Familienbesitz.

Das hindert Roland B. nicht
daran, dieKronjuwelen derHol-
ding zu versilbern. Dafür instal-
liert er einen Vertrauensmann,
Marcel H., als Verwaltungsrats-
präsidenten. Am 14. September
2017 erfolgt derVerkauf: Roland
B. undMarcel H. veräussern die
Traumliegenschaftmit fast5000
Quadratmetern Fläche hinter
demRückenvonSybilleB. für 16
MillionenFrankenaneinenloka-
len Superreichen. Die Immobili-
enberatungsfirmaWüestPartner
schätzt den Wert der Seegrund-
stückeauf27MillionenFranken.

Mit dem Discountpreis ha-
ben die Verkäufer der Holding
mutmasslichSchadenzugefügt.
GegenRolandB.,MarcelH.und
andere in den Fall verwickelte
Personen laufen Strafanzeigen
wegenungetreuerGeschäftsbe-
sorgung. Für sie gilt die Un-
schuldsvermutung. Im Raum
steht der Verdacht, Roland B.
könntedemKäufer einenSchat-
tendeal angebotenhaben.Doch
dieStaatsanwaltschaft ermittelt
mit angezogener Handbremse.
Sohat sie zumBeispiel einenpo-
tenziellen Zeugen zum Schat-
tendeal bis jetzt noch nicht ein-
vernommen (wir berichteten).

Planspielemit
Kriegsvokabular
Mit viel Eifer hingegen wälzten
Anwälte einer renommierten
Kanzlei imAuftragvonRolandB.
undMarcelH.verschiedeneSze-
narien, um den krummen Deal
durchzustieren. Man muss sich

das einmal vorstellen: Anwälte
hecken imAuftrageinesMinder-
heitsaktionärsPläneaus,umeine
Gesellschaft aktiv zu schädigen.
Dabei arbeiteten sie mit Code-
wörtern,dieanGeheimdienstme-
thodenerinnern, zumBeispiel:

— «Golden Bullet» (Goldene
Kugel):Verwaltungsratspräsident
MarcelH.meldetbeimHandels-
registeramt,dass erdieDomizil-
verträge der Holding gekündigt
hat.Danachunterlässteres trotz
Aufforderung des Handelsregis-
teramts, innert30Tageneinneu-
esDomizilanzumelden.DasZiel:
Das Handelsregisteramt verfügt
die Auflösung der Gesellschaft
und installiert den Verwaltungs-
ratalsLiquidatoren.DieAnwälte
rieten von diesem Szenario ab,
weil es wahrscheinlich Prozesse
provoziere. Und: «Aus demVer-
halten der Verwaltungsräte Ro-
landB.undMarcelH.könnteein
Gericht ableiten, dass sie mit al-
lenMitteln versuchen,dieGrup-
pe zu liquidieren.»

— «Rolls Royce»: Der Verwal-
tungsrat provoziert eine Auflö-

sungsklage der Gesellschaft. Zu
einer Auflösung kann zum Bei-
spiel führen, wenn eine Gesell-
schaftdurchpermanentschlech-
te Führung nicht mehr manöv-
rierfähigist.DieAnwälteerteilten
auch dieserOption eine Absage.
Sie stuften die Chance auf rich-
terlicheGutheissungeinerAuflö-
sungsklageals geringein.

— «Atombombe»: Je weiter
diePlanspielegetriebenwerden,
destomartialischerwirddasVo-
kabular. Unter dem Codewort
«Atombombe» prüften die An-
wälte, bei denGerichten vorzu-
bringen, die Aktien seien gar
nichtwirklichklar verteilt undes
gebe Unklarheiten beim Ver-
mächtnis. Auch diesen Plan er-
achteten die Anwälte als nicht
zielführend, weil sich Sybille B.
zumThema äussern könne und
dasdenProzessnochverlängern
würde. Fazit: Die nukleare Op-
tionwird verworfen.

RolandB.undMarcelH. schwen-
ken inderFolgeaufdasSzenario
mit dem brachialen Namen
«Plattmachen» um. Es besteht

darin, die Gesellschaft in Kon-
kursreife zu treiben, damit der
Verwaltungsrat die Seegrund-
stückeauchohnedenSegender
Aktionäre verkaufen kann. Die
Anwälte verweisen auf die
Rechtsprechung des Bundesge-
richts, gemäss der Notverkäufe
zwecks Rettung einer Gesell-
schaft zulässig sind.

EinAnwalt schriebRolandB.
und Marcel H. wenige Monate
vor demVerkauf, es sei wichtig,
dass die momentan angeblich
schlechte finanzielle Situation
so konkret wie möglich darge-
stellt werde. Und alles müsse
klar darauf hindeuten, dass der
Verkaufder Seegrundstückedie
einzig sinnvolle und mögliche
Option darstelle, weil sonst in
Kürze der Konkurs drohe.

WurdedieKonkursreife
konstruiert?
Bloss:DieKonkursreifewirkt in-
szeniert. Trotz angeblicher Li-
quiditätsengpässe richtete der
Verwaltungsrat ineinemJahrDi-
videnden von 500000 anstatt
der üblichen 200000 Franken
aus.Zudemverzichteteeraufdie

Rückzahlung von Darlehen.
Auch die Villen blieben leer, so-
dass keine Mieteinkünfte flos-
sen. Die Grundstücke waren
weitestgehend nicht belehnt.
Zudem stand in der Unterneh-
mensgruppe eine gemeinsame
Kassemit einemsiebenstelligen
Betrag zur Verfügung.

EinWirtschaftsprüferanaly-
sierte im Auftrag von Sybille B.
dieGeschäftsberichte 2015 und
2016. Dabei stellte er unter an-
deremfest,dass für2015einGe-
winn von 50000 Franken an-
statt eines Verlustes von 1,1Mil-
lionenFrankenauszuweisensei.
Der für 2016 verbuchte Verlust
warumfast 750000Frankenzu
hoch.«DasBilanzbildstellte sich
komfortabel dar», hielt derPrü-
fer weiter fest. Und die Gruppe
sei in der Lage gewesen, genü-
gend flüssigeMittel zu beschaf-
fen, um ihren Verpflichtungen
und Investitionen nachzukom-
men. Doch das wollte sie offen-
sichtlich nicht. Es kommt noch
dicker. In einer Notiz eines An-
waltsheisst esausdrücklich,Ro-
landB. sei derVerkaufserlösder
Seegrundstücke egal.

NukleareWaffen und Luxuskarossen dienten als Kennwörter für anwaltschaftliche Planspiele. Karikatur: Silvan Wegmann
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Für Stabilität und Arbeitsplätze in der Schweiz
Die Wirtschaft braucht ein Ja zum CO2-Gesetz

Verein Schweizer Wirtschaft für das CO2-Gesetz, Falkenplatz 11, Postfach, 3001 Bern
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